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Einheitliches Notrufsystem in Leitstellen 
In Frankreich wird derzeit das Projekt NexSIS 18-112 durchgeführt, in dem alle Leitstellen mit einem ein-
heitlichen System zur Notrufannahme, Alarmierung und Einsatzbearbeitung ausgestattet werden. Dies soll 
die Kommunikation mit der Bevölkerung verbessern und die Zusammenarbeit der Gefahrenabwehrbehör-
den optimieren. Erörtern Sie, ob ein derartiges Projekt in Deutschland sinnvoll zu realisieren ist. 

 

Hinweis: 
Da es sich bei dem Projekt NexSIS 18-112 um ein derzeit noch laufendes Projekt handelt, wird der Unter-
suchungszeitraum auf den Zeitraum bis zum 31.12.2023 eingegrenzt. Eine weitergehende Betrachtung 
nach dem 31.12.2023 ist nicht möglich, da ab diesem Zeitraum weitreichende Neuerungen im Projekt um-
gesetzt werden sollen, die im Rahmen der Bearbeitung der Facharbeit nicht weiter betrachtet werden kön-
nen. 
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BOS Behörden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben 

CTA Centre de traitement de l’alerte 
Geografisch zuständige Leitstelle für Notrufe (Calltaker) 

CODIS Centre opérationnel départemental d’incendie et de secours 
Disposition von laufenden Einsätzen 

COGIC Operatives Zentrum für interministerielles Krisenmanagement 

COZ Zonale Einsatzzentren 

Departement Gebietskörperschaft, vergleichbar mit Kreis/ Landkreis 

DOC Koordinierungsstelle auf Ebene der Departements 

GeKoB Gemeinsamen Kompetenzzentrum Bevölkerungsschutz 

GG Grundgesetz 

GMLZ Gemeinsames Melde- und Lagezentrum von Bund und Ländern 

IoT Internet of Things 

IVR Interactive Voice Response 

KRITIS Kritische Infrastrukturen 

KI Künstliche Intelligenz 

RIE Réseau Interministériel de l’État  
Interministerielles Netzwerk des Staates 

SDIS Service départemental d’incendile et de secours 
Regional zuständige Behörde des Departements (Landkreises) für Feuer-
wehr und Rettungsdienst 

SIS Geographisch zuständige Leitstelle für die Feuerwehr (Dispatcher) 

SGA Applikation in NexSIS für die Notrufannahme 

SGO Applikation in NexSIS für die Notrufbearbeitung (Feuerwehr) 

ZSKG Zivilschutz- und Katastrophenhilfegesetz 
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aufbereitet. Dieses kann durch eine automatische Warnung bei bestimmten Ereignissen, der Überschrei-
tung einer gewissen Aktivitätsschwelle oder auf Wunsch der entsprechenden Stelle geschehen. Zudem 
gibt es weitere Untermodule zur Verfolgung der Auslastung im zuständigen Leitstellenbereich oder zur 
direkten Meldung an übergeordnete Stellen. Eine weitere Möglichkeit ist ein gemeinsames Lagebild, in 
welcher der Einsatz verfolgt und mittels farbiger Darstellung die Einsatzabdeckung des Gebietes dargestellt 
und mit beteiligten Partnern ausgetauscht werden kann. Zur Unterstützung der Krisenbewältigung wird eine 
Dokumentation sowie Simulation der Lageentwicklung – inklusive der Simulation des Einsatzes von Ein-
heiten und der Auswirkung auf die weitere Gebietsabdeckung – die Patientennachverfolgung sowie ein 
Social-Media-Modul welches mithilfe von KI bestehende Situationen qualifizieren oder neue erkennen 
kann, ermöglicht (ANSC, 2019). 

2.3 Implementierung und Erfahrungen 
Der Grundstein für das Projekt wurde 2018 mit der Gründung der Agence du Numérique de la Sécurité 
Civile gelegt. Durch diese wurde eine öffentliche Ausschreibung durchgeführt und 2019 vergeben 
(Sommer, 2023). Im Zuge der Vergabe kam es zu drei Rechtsstreitigkeiten, welche das Projekt teilweise 
stark verzögerten (Tronville, 2024). Meilensteine waren dabei unter anderem eine erste Demonstrations-
software bis Ende 2019 zu entwickeln. 2020 sollte die erste funktionsfähige Softwareversion in Betrieb 
gehen und in 2021 weitere Leitstellen auf die NexSIS Version migriert werden. Ziel war es, bis zu Olympia 
in Betrieb zu sein (ANSC.fr, 2019). Der Vertrag mit den teilnehmenden Projektpartnern lief allerdings Ende 
2023 aus, sodass eine erneute Ausschreibung vollzogen werden musste.  

Nachdem mehrere Probeläufe mit unterschiedlichen Leitstellen durchgeführt wurden, ging mit einer Verzö-
gerung von zwei Jahren, am 12.12.2023 die erste Leitstelle im Departement 2A auf Korsika in einen Test-
lauf im Realbetrieb, welcher erst bei unlösbaren Problemen beendet werden sollte (Sommer, 2023). Bis 
zum Betrachtungszeitpunkt (31.12.2023) traten keine größeren Probleme im Betrieb auf, sodass sich das 
System weiterhin im Probebetrieb befindet (Tronville, 2024). Von den geplanten Funktionen sind die grund-
sätzlichen Funktionen umgesetzt, auch die gegenseitige Übernahme von Notrufen konnte bereits erfolg-
reich getestet werden. Die geplante Notruf-App für die Bevölkerung, das Social-Media-Modul sowie die 
organisationsübergreifende Austauschplattform konnten zum Ende des Betrachtungszeitraumes allerdings 
noch nicht umgesetzt werden (Tronville, 2024).  

Die Gesamtkosten des Projektes belaufen sich auf eine Laufzeit von 10 Jahren auf 300 Millionen Euro. Die 
einzelnen Leitstellen beteiligen sich zur Inbetriebnahme mit einer Investitionspauschale in Höhe von 
300.000 Euro und bezahlen danach einen jährlichen (nicht näher benannten) Beitrag. Dieser deckt die 
Kosten für den Zugang zu NexSIS, die Notfalltelefonie, den Support und die Wartung sowie anstehende 
Updates (Tronville, 2024). 

Das Projekt wird insgesamt von einem 120 Personen umfassenden Team umgesetzt. Die Mitglieder setzen 
sich zusammen aus der ANSC, verschiedenen externen Dienstleistern sowie mehreren Leitstellen. Entwi-
ckelt wird NexSIS im Rahmen einer agilen Methode. In kurzen Sprints werden neue Features entwickelt 
und in einem engen Austausch zwischen Projektleitung und Testern vorgestellt. So wird direkt mit den 
späteren Nutzern zusammengearbeitet und auf diese Wünsche eingegangen. Schwierigkeiten bereitet die 
Abstimmung im großen Projektteam und die fehlende Erfahrung der ANSC im Bereich der Softwareent-
wicklung beziehungsweise dem Projektmanagement von Softwareprojekten. Zudem bietet die einheitliche 
Software gegebenenfalls Einschränkungen im Vergleich zu individuellen Lösungen, sodass manche De-
partements auf Erfahrungswerte warten. Trotz fehlendem Migrationszwang wächst das Interesse der ein-
zelnen Leitstellen an der Software zunehmend (Sommer, 2023). 

3 Potenzielle Vorteile eines einheitlichen Notrufsystems in Deutschland 
Aufgrund der Komplexität der Aufgabenstellung und der großen Bandbreite, die das französische System 
bietet, kann im Rahmen des Fachartikels nicht auf einzelne Funktionen eingegangen werden. Im Weiteren 
werden exemplarisch die folgenden Hauptmerkmale näher betrachtet: 

• Schaffung von Redundanzen 
• Einheitliches Lagebild 
• Vernetzung verschiedener Meldewege 
• Finanzielle Verteilung 
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Bereits 2013 wurde durch das Zukunftsforum öffentliche Sicherheit im Masterplan Leitstellen 2020 davon 
gesprochen, dass Leitstellen technologische Einzelprojekte darstellen und trotz der nur wenigen Anbieter 
jeweils ein Unikat sind. Des weiteren wurden Anforderungen sowie Wünsche an zukünftige Leitstellen auf-
geführt. Bedeutsame Punkte stellten dabei Themen wie die Ausfallsicherheit und Redundanz der Leitstel-
len sowie Social-Media-Monitoring dar. Als primäres Ziel wurde die Festlegung einheitlicher Standards be-
nannt, um die technischen und organisatorischen Voraussetzungen für einen Informationsaustausch zu 
schaffen, da die Leitstellen meist für sich allein gestellt sind (Zukunftsforum öffentliche Sicherheit e.V., 
2013).  

In einer weiteren Initiative des Zukunftsforum öffentliche Sicherheit wurde 2023 mit dem „Interdisziplinären 
Lagebild in Echtzeit“ das Ziel benannt, die Grenzen der Zusammenarbeit unter den BOS zu überbrücken 
und um die einzelnen KRITIS-Bereiche zu erweitern. Notwendig sei dafür ein Kooperationsnetzwerkes aus 
Bund, Ländern und Kommunen sowie den KRITIS-Bereichen (Zukunftsforum Öffentliche Sicherheit e.V., 
2023). Bisher gibt es in Deutschland mit dem Gemeinsamen Melde- und Lagezentrum (GMLZ) von Bund 
und Ländern nur ein Fachlagezentrum für den Bevölkerungsschutz auf Bundesebene, welches dem Infor-
mationsaustausch zwischen den Ländern dient. Gesetzlich beruht das GMLZ auf dem § 16 des Zivilschutz- 
und Katastrophenhilfegesetz (ZSKG) und nimmt unter anderem die einheitliche Lagedarstellung wahr 
(Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe, 2024). Die Darstellung beruht aktuell nicht auf 
einer softwaretechnischen Verknüpfung des GMLZ mit den Ländern oder Leitstellen. Eine derartige BOS-
übergreifende Lagebilderstellung gibt es nicht (Meier, 2023) Mit Entstehung des Gemeinsamen Kompe-
tenzzentrum Bevölkerungsschutz (GeKoB) wird seit 2023 an einem digitalen Lagebild gearbeitet. Da es 
kein einheitliches Meldeverfahren für alle Länder gibt existieren keine definierten Meldeinhalte oder -inter-
valle. In den Ländern gibt es keine einheitlichen Strukturen hinsichtlich taktischer Einheiten oder Einsatz-
pläne, welche eine zwingende Grundlage für eine einheitliche Lagedarstellung sind. Da der Bund auf Grund 
des bestehenden Rechts nicht in die kommunale Selbstverwaltung eingreift, kann auf direktem Weg nur 
mit den Ländern und nicht mit den einzelnen Kommunen oder Leitstellen zusammengearbeitet werden. Ein 
zukünftiges Lageinformationssystem des GeKoB müsste über automatische Schnittstellen zu bestehenden 
Systemen verfügen (Christoph Lamers, 2023).  

Neben Melde- und Darstellungsmög-
lichkeiten bieten einheitliche Schnittstel-
len große Vorteile. Jede Leitstelle hat 
Kontakt zu vielen Partnern (vgl. Abbil-
dung 5). Das Ziel sollte sein, die rele-
vanten Daten von Einsätzen elektro-
nisch auszutauschen ohne auf her-
kömmliche Kommunikationswege (Te-
lefon oder Fax) zurückgreifen zu müs-
sen. Die Notwendigkeit der gegenseiti-
gen Unterstützung bei Einsätzen und 
der Zusammenarbeit mit anderen Berei-
chen steigen zunehmend. So hat sich 
das Expertenforum universelle Leitstellenschnittstelle an die Entwicklung eines offenen Standards, der U-
CRI-Schnittstelle begeben, welche durch jeden Betreiber verwendet werden kann (Expertenforum 
universelle Leitstellenschnittstelle, 2020).  

Im Vergleich zu Einzelbeschaffungen bietet eine landes- oder bundesweite Ausschreibung auch kosten-
technische Vorteile. Die Planungsleistung auf das Gesamtsystem sowie Zuschüsse von Land oder Bund 
ergeben finanzielle Vorteile für die Leitstellen. Vergleicht man die bereits vorhandenen Landeslösungen 
einzelner Bundesländer, so ergeben sich beispielsweise Fördersummen in Höhe von 70 % in Thüringen 
(Mielke, 2024), über 80 % in Bayern (Gistrichovsky, 2024) und maximal 100 % in Rheinland-Pfalz (Spies, 
2024). Das Gesamtvolumen eines bundesweiten Projektes kann nicht realistisch abgeschätzt werden, be-
trachtet man die geplante französische Investitionssummen in Höhe von 300 Millionen Euro auf 10 Jahre. 
In den Vergleich zu ziehen ist die geringe Startinvestition der einzelnen Leitstellen in Höhe von 300.000 
Euro mit anschließendem Jahresbeitrag. Der finanzielle Vorteil hinsichtlich einer vollständigen Eigenbe-
schaffung ist offensichtlich (Tronville, 2024). 

Abbildung 5: Schnittstellen von Leitstellen (eigene Darstellung  in An-
lehnung an (Expertenforum universelle Leitstellenschnittstelle  2020)) 
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• Landesweit sollte es eine digitale Lagedarstellung mit Zugriffsmöglichkeiten übergeordneter Stel-
len geben. 

• Technisches Grundgerüst und Finanzierung unterscheiden sich auf Landesebene. 

6 Möglichkeiten der Umsetzung  
Betrachtet man die Ergebnisse der Umfrage, so lässt sich zweifelsfrei ein Trend in Richtung vernetzter 
Leitstellen erkennen. Insbesondere eine einheitliche Lösung je Bundesland erfreut sich starker Befürwor-
tung. In einem Großteil der Bundesländer existieren bereits jeweils eigene Landeslösungen. Diese beste-
henden Systeme auf eine bundesweite Lösung umzustellen, wird im deutschen Föderalismus nur schwer 
umsetzbar (Lamers, 2024). Insbesondere in den Bundesländern, in denen noch keine einheitliche Lösung 
vorhanden ist, gibt es Potenzial die bisher bunte Leitstellenwelt zu vereinheitlichen. Am Beispiel von Nord-
rhein-Westfalen kann bei den 52 vorhandenen Leitstellen von 52 verschiedenen Systemen bzw. Unikaten 
gesprochen werden. Eine Einheitlichkeit ist dort, trotz häufig gleicher Anbieter, nicht absehbar. Nun wäre 
es Landesaufgabe, auch dort ein Gesetz auf den Weg zu bringen, um ein einheitliches System vorzugeben 
(Lamers, 2024). 

Eine weitere Möglichkeit wäre, auf die Freiwilligkeit der Kommunen und Länder zu setzen. Vergleichbar mit 
der Situation in Frankreich. Auch ohne Migrationszwang werden hier laut der ANSC wahrscheinlich die 
meisten Leitstellen auf NexSIS wechseln, aufgrund finanzieller Interessen und bedingt dadurch, dass die 
bisherigen Anbieter wenig Anreiz haben werden ihre Produkte weiterzuentwickeln (Tronville, 2024). Be-
trachtet man allerdings die Bestrebungen in Thüringen oder Baden-Württemberg zeigen sich die Probleme 
einer Freiwilligkeit. Trotz hoher Fördersummen vom Land können die Kommunen keine Einigung unterei-
nander finden. Von der geplanten landesweiten Lösung bleibt nur ein Teil über, eine Einheitlichkeit wird 
vorerst nicht erreicht (Mielke, 2024). 

Die zielführendste Möglichkeit stellt die Vernetzung mittels einheitlicher Schnittstellen dar. Beispielsweise 
kann hier ein Schnittstellenstandard wie UCRI verwendet werden. So wäre es möglich die einzelnen Lan-
deslösungen auch über die Bundeslandgrenzen hinweg miteinander zu vernetzen. Auch stellt eine derar-
tige Schnittstelle als verpflichtende Einführung für Bundesländer wie Nordrhein-Westfalen eine Option die 
bestehende Leitstellenstruktur beizubehalten dar. Aus Sicht des Fachverbands der Leitstellen ist ein stan-
dardisiertes Schnittstellenformat für eine Vernetzung der Leitstellen der favorisierte Weg. Ein einheitliches 
System muss aus der Sicht des Verbandes nicht geschaffen werden (Gistrichovsky, 2024). Mit der aktuel-
len Entwicklung der deutschen Telekom, dem Leitstellen-Hub, könnte eine derartige Plattform für einen 
Datenaustausch über einen Schnittstellenstandard geschaffen werden. Es sollen alle polizeilichen und 
nicht-polizeilichen Leitstellen sowie gängigen technischen Dienste angebunden werden. Bisher steckt das 
Produkt allerdings noch in der Entwicklung (Schneider, 2024). 

Weitere Grundfunktionen des französischen Systems wie beispielsweise die Teilung der Notrufbearbeitung 
zwischen Calltaker und Dispatcher wird in einigen größeren Leitstellen in Deutschland bereits erfolgreich 
praktiziert. Eine Implementierung einer bundesweit einheitlichen Notruf-App ist mit der App Nora bereits 
gelungen, was fehlt ist allerdings noch die direkte Implementierung oder Schnittstelle zu den Leitstellen-
systemen. Digitale Lagedarstellungen (Feuerwehr) sind zumindest in einzelnen Bundesländern möglich. 

7 Schlussfolgerungen und Empfehlungen 
Ein in Deutschland flächendeckendes einheitliches Notrufsystem, wie es Frankreich aktuell entwickelt, er-
scheint Stand heute in Deutschland (noch) nicht sinnvoll realisierbar. Dafür bedarf es eingehender gesetz-
licher Änderungen und Kompetenzverschiebungen. Der Bund müsste zunächst für ein einheitliches Not-
rufsystem zuständig werden, die Länder sich entsprechend darunter ordnen. Aufgrund der in Deutschland 
sehr unterschiedlich gewachsenen Struktur an Leitstellen ist eine einheitliche Angleichung zudem nur 
schwer vorstellbar. Ein realistischeres Ziel stellen landesweit einheitliche Systeme je Bundesland dar, wie 
sie zum Beispiel in Rheinland-Pfalz, Bayern oder Sachsen genutzt werden. Wenn in den 16 Bundesländern 
jeweils einheitliche Systeme und darauf aufbauend digitale Lagebilder vorhanden sind, könnten diese über 
einheitliche Schnittstellen vernetzt und zum Beispiel in ein Bundeslagebild im GMLZ zusammengeführt 
werden. Hierfür muss die Entwicklung und Implementierung einheitlicher Schnittstellen (wie z.B. UCRI und 
eine entsprechende Plattform wie der Leitstellen Hub) sowie erforderliche Gesetzes- und Zuständigkeits-
änderungen weiter vorangetrieben werden, sodass ein einheitliches Schnittstellenformat zwischen allen 
Leitstellen sowie übergeordneten Ebenen erreicht werden kann.  
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